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EVANGELISCH-THEOLOGISCHE FAKULTÄT

BESCHREIBUNG DES STUDIENFACHS

Mit Kindern über ihre Lebensfragen ins Gespräch zu kommen – das ermöglicht der Reli-
gionsunterricht. Im Studium Evangelische Religionslehre werden die wissenschaftlichen 
Grundlagen dafür gelegt.

Das Theologiestudium ist ein äußerst vielfältiges Studium, da die Teildisziplinen der Theolo-
gie sehr breit aufgestellt sind.

Sie lernen im Theologiestudium, sich kritisch mit den biblischen Texten und ihrer Bedeutung 
für die Gegenwart auseinanderzusetzen. Das Studium des Alten Testaments gibt einen Über-
blick über die Geschichte Israels, die alttestamentlichen Schriften und deren Inhalt sowie 
über deren Theologie. Dazu dienen Veranstaltungen zur Bibelkunde, zur Exegese wie zu den 
theologischen Konzeptionen und Intentionen der biblischen Bücher. Dies trägt auch dazu bei, 
sich der jüdischen Wurzeln der christlichen Tradition bewusst zu werden. Die Veranstaltun-
gen im Bereich des Neuen Testaments behandeln den Inhalt, die Entstehung, Auslegung 
und Theologie der neutestamentlichen Schriften. Das Wirken und die Verkündigung Jesu und 
des Apostels Paulus stehen dabei ebenso im Mittelpunkt wie das Vertrautwerden mit der 
theologischen Gedankenwelt und den Themen des Neuen Testaments. Im Fach Kirchenge-
schichte geht es neben der Einführung in einen methodisch-kritischen Umgang mit der Ge-
schichte und Quellen um die Beschäftigung mit der Entstehung und der Entwicklung des 
Christentums bis heute. Die Systematische Theologie reflektiert den christlichen Glauben in 
seiner Bedeutung für die Gegenwart. Die Religionswissenschaft beschäftigt sich sowohl mit 
dem Phänomen Religion als auch mit den religiösen Traditionen. In der Praktischen Theolo-
gie steht für Lehramtsstudierende die Religionspädagogik im Mittelpunkt. Religionspädago-
gik reflektiert, wie und wo Menschen Religion lernen und fokussiert dabei die Gestaltung des 
Religionsunterrichts in besonderer Weise, führt aber auch über den Religionsunterricht hin-
aus. So lernen Sie, die Schülerinnen und Schüler als Subjekte in ihren sozialen Bezügen 
wahrzunehmen und dabei auch die außerschulischen Lernorte zu berücksichtigen sowie Re-
ligion im Schulleben (z.B. Schulseelsorge) zu gestalten.

„Wie sehen Sie das eigentlich? Glauben Sie das wirklich?“ – Nicht selten werden Religions-
lehrkräften von den Schülerinnen und Schüler diese oder ähnliche Fragen gestellt. Es ist eine 
besondere Lernchance des Religionsunterrichts, dass Schülerinnen und Schüler sich mit der 
erkennbaren Positionalität der Religionslehrkräfte auseinandersetzen können. Das setzt sei-
tens der Lehrkräfte voraus, dass sie sich selbst mit den Gegenständen und ihrer Bedeutung 
für ihr Leben befasst haben. Das Theologiestudium bietet dafür Raum: In Seminaren, in Vo-
catio-Gesprächen, im Universitätsgottesdienst, durch die Kirchliche Studierendenbegleitung 
und nicht zuletzt die Möglichkeit des persönlichen Gesprächs.

In den Lehrveranstaltungen lernen Sie gemeinsam mit Studierenden, die Theologie fürs 
Pfarramt oder fürs Lehramt studieren, vertiefen aber auch schulformspezifische Fragestellun-
gen. Zudem finden Kooperationsveranstaltungen, u.a. mit der katholischen Religionspädago-
gik statt, sodass Sie für die Herausforderungen eines zukunftsfähigen Religionsunterrichts 
gut aufgestellt sind.
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FÄCHER-
KOMBINATION

Das Fach Evangelische Religionslehre kann 
mit einem der folgenden Fächer studiert 
werden: Deutsch, Englisch, Latein, Mathe-
matik, Musik und Sport.

Hinzu kommen bei allen Lehramtsstudien-
gängen das Erziehungswissenschaftliche 
Studium und Schulpraktika.

Insgesamt sind höchstens 63 SWS für das Fach 
Evangelische Religionslehre im Studiengang 
Lehramt an Gymnasien erforderlich (PStO § 3 
und Anlage 2 der PStO). Sofern das Graecum 
nachgeholt werden muss, erhöhen sich die 
SWS um 12.

Insgesamt sind 93 ECTS-Punkte im fachwissen-
schaftlichen und 12 ECTS-Punkte im fachdi-
daktischen Bereich zu erbringen.

Die schriftliche Hausarbeit (ehemals Zulas-
sungsarbeit) kann in Evangelischer Religions-
lehre abgefasst werden. Es werden dafür 12 
ECTS-Punkte vergeben.

SEMESTERWOCHEN-
STUNDEN UND ECTS

ZULASSUNGSVORAUSSETZUNGEN UND ANFORDERUNGEN

ZULASSUNGSVORAUSSETZUNGEN
NC: keiner

UNTERRICHTSSPRACHE
Deutsch

EIGNUNGSFESTSTELLUNGSVERFAHREN
keines

ERWÜNSCHTES PROFIL
Wenn Sie Religionslehrerin oder Religions-
lehrer werden wollen, so gehört nicht nur ein 
Studium und die Bereitschaft dazu, sich ent-
sprechendes Wissen anzueignen, sondern 
auch die Persönlichkeitsentwicklung ist sehr 
wichtig. Anders als in vielen anderen Fä-
chern spielt nämlich die gesamte Biographie, 
die Person, ihre Lebensvollzüge und Wert-
haltungen eine Rolle bei der Ausübung des 
Berufs. Dies alles lässt sich nicht einfach 
„lernen“ und ist individuell ganz unter-

schiedlich ausgeprägt. Doch ist die Entwick-
lung einer beruflichen Identität ein Prozess, 
der bereits in und neben der Ausbildung und 
dem Studium beginnt. Das Wachsen und die 
Persönlichkeitsbildung gehört zu diesem 
Studium dazu, insofern es auch immer um 
eine kritische Reflexion der eigenen religiö-
sen Bildungsprozesse geht. Das Studium an 
der Münchner Fakultät – wie auch die kirch-
liche Studienbegleitung – bieten hierzu eine 
Reihe von Angeboten zur Beratung, Reflexi-
on und Begleitung, aber auch Veranstaltun-
gen, in denen die Spiritualität und deren Ent-
wicklung thematisiert werden. Da der 
Religionsunterricht mitunter weit über eine 
reine Vermittlung von religiösen Inhalten 
hinausgeht, trägt die christliche Haltung der 
Lehrenden maßgeblich zu dessen Gelingen 
bei. Des Weiteren wird von Ihnen pädagogi-
sche, mitunter auch seelsorgerische Verant-
wortung gegenüber den Schülerinnen und 

Schülern erwartet. Lehrkräfte müssen mit 
Menschen unterschiedlicher sozialer und 
kultureller Herkunft, unterschiedlicher Bega-
bung und Leistungsfähigkeit umgehen kön-
nen. Offenheit, Sensibilität im Umgang mit 
Menschen und die Bereitschaft zur Kommu-
nikation sind daher weitere Bestandteile der 
persönlichen Kompetenz. Anforderungen ei-
nes Lehramtsstudiums zur Ausbildung als 
Religionslehrerin oder -lehrer ergeben sich 
auch daraus, dass Theologie viel mit „lesen 
Lernen“ und sprachlicher Vermittlung zu tun 
hat. Es bedarf eines tiefgehenden Interesses 
für Texte und Quellen sowie der Freude an 
der Lektüre. Ebenso erwünscht ist ein Inter-
esse an historischen Zusammenhängen – 
von der Antike bis in die Gegenwart – sowie 
die Bereitschaft zur Offenheit im Denken und 
zur Diskussion.

BELEGEN VON VERANSTALTUNGEN /
ANMELDUNG ZUR PRÜFUNG

In der Regel ist eine Online-Belegung (= Anmeldung) von Lehrveranstaltungen erforderlich 
und eine Online-Anmeldung zu Prüfungen während des Semesters verpflichtend. Über Form
und Frist der jeweiligen Belegung informiert das „Prüfungsamt für Geistes- und Sozial-
wissenschaften (PAGS)“: www.pags.pa.uni-muenchen.de

STUDIENBEGINN, MINDEST- / REGEL- /
HÖCHSTSTUDIENZEIT

Ein Studienbeginn ist nur zum Wintersemester möglich (PStO § 3). 

Die Mindeststudienzeit umfasst acht Semester. Sie kann um bis zu zwei Semester unter-
schritten werden, sofern die für die Zulassung zur Prüfung erforderlichen Leistungen nach-
gewiesen sind (PStO § 3). 

Die Regelstudienzeit umfasst neun Semester. Sie erhöht sich bei der Wahl eines zusätzlichen 
Erweiterungsfaches um zwei Semester (PStO § 3). 

Die Höchststudienzeit ergibt sich aus der Lehramtsprüfungsordnung I von 2008 (LPO I) § 
31: „Melden sich Studierende aus von ihnen zu vertretenden Gründen nicht so rechtzeitig 
ordnungsgemäß zur Ersten Staatsprüfung, dass sie diese im Fall des Studiums […] für die 
Lehrämter an Grundschulen, Hauptschulen und Realschulen im Anschluss an die Vorlesungs-
zeit des elften Semesters ablegen, oder legen sie die Prüfung, zu der sie sich gemeldet haben, 
nicht ab, so gilt diese Prüfung als erstmals abgelegt und nicht bestanden.“
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MODUL P1
Propädeutik

Ü  Bibelkunde Altes Testament

Ü  Bibelkunde Neues Testament

3

6

1
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MODUL P2
Systematische Theologie 

V  Einführung in die Systematische Theologie

PS  Einführung in die Methoden und Themen der Systematischen Theologie

3

6

2

2
MODUL P3
Kirchengeschichte

V  Kirchengeschichte im Überblick

PS  Einführung in die Methoden und Themen der Kirchengeschichte 

3

3

3

3

4

MODUL P4
Exegese des Alten Testaments 
und des Neuen Testaments

V  Einführung in das Alte Testament

V  Einführung in das Neue Testament

PS  Einführung in die Exegese des Neuen Testaments 

3

3

6
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MODUL P5
Religionsdidaktik

V  Grundfragen der Religionsdidaktik

S  Kompetenzorientierte Fachdidaktik - Methoden 

3

3

3
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MODUL P6
Fachdidaktik

S  Theologische Themen im Religionsunterricht

S  Didaktisch-methodischer Kurs

3

3

5

5

6

MODUL P7
Religionswissenschaft

V  Grundlagen der Religionswissenschaft

S  Europäische Religionsgeschichte: Judentum

S  Europäische Religionsgeschichte: Islam

3

3

6
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MODUL P8
Kirchengeschichte II

V  Epochen der Kirchengeschichte

S  Text- und Quellenstudium zu den Epochen der Kirchengeschichte

3

3

6

6
MODUL P9
Altes Testament

V  Zentrale Themen und Motive des Alten Testaments im Kontext der Geschichte Israels

S  Text- und Quellenstudium zu den Themen des Alten Testament

3

3
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MODUL P10
Neues Testament

V  Themen des Neuen Testaments im Kontext der Geschichte des frühen Christentums   
  und antiker Kulturen

S  Text- und Quellenstudium zu Themen des Neuen Testaments

3

3
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MODUL P11
Ethik

V  Geschichte, Begründungsfragen und Anwendungsfelder der Ethik

S  Entwürfe und Themen der theologischen Ethik

3

3

8

8
MODUL P12
Dogmatik

V  Zentrale Themen und Motive der Dogmatik

S  Text- und Quellenstudium zu Themen der Dogmatik

3

3

8

8
MODUL P13
Religionspädagogik

V  Themen der Religionspädagogik, religiösen Bildung und Religionspsychologie

S  Bildung in Kirche und Gemeinde

3

3

9 MODUL WP
Wahlpflichtmodule

Im Bereich der Wahlpflichtmodule ist ein Modul zu belegen (Biblische Theologie, Historisch 
Systematische Theologie oder Fachwissenschaftliche Vertiefung), jeweils 3 Veranstaltungen 

9

STUDIENAUFBAU
FS MODULE VERANSTALTUNGEN ECTS 

GK: Grundkurs  /  FS: Fachsemester  /  PS: Proseminar  /  S: Seminar  /   V: Vorlesung  
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WEITERFÜHRENDE
INFORMATIONEN

Münchener Zentrum für Lehrerbildung 
(MZL):
www.mzl.lmu.de/studium
Hier finden Sie Informationen und Links zu:
• Lehramtsstudiengängen
• Erziehungswissenschaftliches Studium
• Praktika
• Praktikumsämter
• Prüfungsämter

FACHSTUDIEN-
BERATUNG

Lioba Behrendt
Geschwister-Scholl-Platz 1
80539 München
Tel.: 089/180-2838
Raum: CZ018
lioba.behrendt@evtheol.uni-muenchen.de

ERSTES STAATSEXAMEN

Fachliche Zulassungsvoraussetzungen im Fach Evangelische Religionslehre nach Umsetzung 
der LPO I § 78 an der LMU sind:
Nachweis von
• Graecum und Latinum
• 30 ECTS-Punkten im Teilgebiet Altes und Neues Testament,
• 15 ECTS-Punkten im Teilgebiet Kirchengeschichte,
• 27 ECTS-Punkten im Teilgebiet Systematische Theologie,
• 12 ECTS-Punkten im Teilgebiet Religionswissenschaft,
• 9 ECTS-Punkten im Teilgebiet Religionspädagogik,
• 12 ECTS-Punkten aus der Fachdidaktik. 

Die Prüfungen im Ersten Staatsexamen im Fach Evangelische Religionslehre sind ausschließ-
lich schriftlich (alle Angaben LPO I § 78):
• Eine Aufgabe aus der Biblischen Theologie (Altes oder Neues Testament) 

(Bearbeitungszeit: 4 h)
• Eine Aufgabe aus der Systematischen Theologie oder Kirchengeschichte (Bearbeitungszeit: 4 h)
• Eine Aufgabe aus der Fachdidaktik (Bearbeitungszeit: 4 h)

Die „Schriftliche Hausarbeit“ ist zu fertigen in einem Fach der gewählten Fächerverbindung 
oder in den Erziehungswissenschaften (oder ggf. interdisziplinär) (LPO I § 29).

Informationen zur Notenberechnung erhalten Sie in der LPO I (§§ 3, 4, 30) und in den 
zuständigen Prüfungsämtern.

Wichtiger Hinweis: Es gelten als rechtsverbindlich ausschließlich die Prüfungs- und Studienordnung der 
Ludwig-Maximilians-Universität München für das Studium des Evangelische Religionslehre an Gymnasien, vom 
11. September 2020 und die Lehramtsprüfungsordnung I (LPO I), vom 13. März 2008 (neueste Änderungs-
verordnung), die auch Quelle für die vorliegenden Informationen waren. 

Wir wollen Sie darauf hinweisen, dass alle In-
formationen vorbehaltlich der rechtsaufsicht-
lichen Genehmigung der Studienordnung 
gelten.
Die Module P 1 bis P 8 sind ausnahmslos so-
wie die Wahlpflichtmodule WP 1 bis WP 13 
in Auswahl zu absolvieren. Die Modulveran-
staltungen werden in der Regel in einem 
zweisemestrigen Turnus angeboten. Es wird 
dringend empfohlen, dem Studienplan und 
den darin angezeigten Fachsemestern zu fol-
gen. Nur auf diese Weise kann weitestge-
hend die Überschneidungsfreiheit mit den 
Kombinationsfächern gewährleistet werden.

PRÜFUNGSTYPEN/PRÜFUNGSFORMEN
Es gibt im Fach Evangelische Religionslehre 
für das Lehramt an Gymnasien Modul- und
Modulteilprüfungen. Im Einzelnen gilt: In 
der Fachwissenschaft werden die Module 
mit mündlichen Prüfungen, Klausuren oder 
Abschlusstests bzw. mit (Pro-)Seminararbei-
ten, Übungsaufgaben, Referaten oder Proto-

kollen abgeschlossen. In der Fachdidaktik
wird das Modul mit der Anfertigung eines 
Unterrichtsentwurfes abgeschlossen. Insge-
samt werden 12 Module geprüft, von denen 
8 benotet und 4 bestanden/nicht bestanden 
gewertet werden. 

EWS
Für die Lehrämter an Grundschulen müssen 
9 ECTS-Punkte aus den Gesellschaftswissen-
schaften eingebracht werden. Dabei sind 
mindestens 6 ECTS-Punkte aus dem Bereich 
Philosophie und Theologie zu erbringen.

FREIER BEREICH
Bis 6 ECTS-Punkte können im Rahmen wei-
terer lehramtsspezifischer Veranstaltungen 
erbracht werden.
Zum konkreten Angebot siehe Vorlesungs-
verzeichnis und die Anlage 2 der PStO. Die 
erfolgreich abgelegte Griechisch-Prüfung 
der Fakultät kann mit 6 ECTS-Punken aus 
diesem Bereich honoriert werden. 

BESTEHEN, NICHTBESTEHEN UND 
WIEDERHOLUNG
Eine Modulprüfung/Modulteilprüfung ist be-
standen, wenn sie mit „bestanden“ oder mit 
mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet ist. 
Eine nicht bestandene Prüfung kann beliebig 
oft wiederholt werden. Die Wiederholung ei-
ner bereits bestandenen Modulprüfung oder 
Modulteilprüfung zur Notenverbesserung ist 
nicht möglich. 

DURCHSCHNITTSWERTE DER 
LEISTUNGEN IN DER FACHDIDAKTIK 
UND -WISSENSCHAFT
In beiden Bereichen wird jeweils der Durch-
schnittswert aus dem ungewichteten arith-
metischen Mittel der in Anlage 2/Spalte 16 
mit „FD“ bzw. „FW“ gekennzeichneten No-
ten der Modulprüfungen berechnet (PStO § 
14). 

MODULE UND PRÜFUNGEN


